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En Hagelſchäden und Hagelverſicherung. 

\ ehr ate ſtarken Hagelſälle am Beginn dieſes Monats haben 

jehen wie ſonſt wieder den Beweis erbracht, daß es Pflicht eines 

Se „kundbeſitzers iſt, ſich gegen Hagelſchäden zu verſichern. 

| dap 5 en zugleich aber auch einen Beitrag zu der Theorie, 

falle In agel nur auf ſchmalen Strecken von beliebiger Länge 

in an ofern fie dieſe Theorie nicht unterſtützen. Da es faft 

f Beige Deutſchland gehagelt hat, ſo dürfte dieſes Jahr der an⸗ 

ur 10 Schaden eine ganz bedeutende Höhe erreichen. Die 

ful a ES Unwetters läßt ſich nicht leicht verfolgen, weil es 

al unmittelbar aufgetroffen iſt und weil ohne Zweifel 

eihe einzelner Hagelgewitter mitgewirkt haben. Im 

find die wärmſten Jahre auch die hagelhäufigſten 

Hagel häuf Umgegend der Gebirge und in Flußthälern iſt der 

k Mi 5 ger und ſchlimmer als in den Ebenen, was freilich 

eſchließt, daß die letzten Hagelwetter gerade ebene Ge— 

etroffen haben. In Europa fällt der Hagel am meiſten 

feucht if em 40. und 50. Breitengrade. Sehr ſchwer heim⸗ 

lacht die I das ſüdliche Frankreich. Folgende Tabelle veranſchau⸗ 
Aufigkeit des Hagelwetters. 


davon 
Hageltage Winter Frühling Sommer Herbſt 
im Jahre % 0 0 25 
TR 22,0 
10—20 20,7 


0 
29,5 
39,5 


N = a 
2 


46,7 
45, 
35,5 
38,1 
31,0 42,3 2,8 

U Tabelle ift in Bezug auf die Häufigkeit des Hagels 
Wee e Jahreszeiten ſehr lehrreich und braucht keine 

Ih dem gegenüber iſt die Hagelverſicherung durchaus noch nicht 
10 ligkeit aße durchgeführt als wie ſie es verdient und die 
9 ber la der leichte Sinn, mit dem ſich mancher Land⸗ 
bern er die Verſicherung hinwegſetzt, hat nicht nur ihm ſelbſt 
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hre 1 Kaufleuten und Gewerbtreibenden geſchadet. Im 
1 gut Selb waren in Deutſchland für etwa 1900 Millionen 
„ aul chte gegen Hagel verſichert, ein Betrag, der zu der 
“4 „len er Landwirthſchaft nur klein zu nennen iſt. Von 
. falt illionen Mark fielen auf die Gegenſeitigkeits⸗ 


Halen und 1160 Millionen Mark, auf die Aktiengeſell⸗ 
ne Uapteno 730 Millionen Mark. Von den Verſicherungs⸗ 
in Mart 9 auf Gegenſeitigkeit, welche 1889 über 50 Millio⸗ 
der mit 5 erſicherungsbeſtand hatten, erwähnen wir die Leip⸗ 
illionen, Schwedter mit 100 Millionen, Han⸗ 


Die fünf deutſchen Aktiengeſellſchaften 
nen folgende Summen verſichert: die Berliniſche 64 
nen Debug, mifce 176 Millionen, Union 168 Millionen, 
ein 2a N 226 Millionen und Vaterländiſche 95 Millio⸗ 
Empehl ir theilen dieſe Ziffern mit, ohne damit irgendwie 

s auszusprechen, denn dieſe dürfte ſich nach den 
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Der Schiffbruch der „Felicitas“. 
Erzählung von Ferdinand Herrmann. 


„Es 15. Fortſetzung). 
einen S würden dann die Käufer Der Papiere fein, die ficher 
li ei erleiden gu 
ſich a ſelhaft! Länger als höchſtens vierundzwanzig Stunden 
den „Dag 6 achricht unter keinen Umfländen verheimlichen.“ 
Aug ze Gebahren meines Mannes wäre alſo ein offenbarer 


Sunn bart 
Währen 55 ſchonungslos kamen die Worte von ihren Lippen. 
end e mied es, ihrem flammenden Blick zu begegnen, 
denn Der Sntwortete: 
0 Ufer rafrichter könnte es immerhin fo anſehen! Aber 
If, em Sem eſchickt und verſchwiegen zu Werke geht, wird 
. y N Generalfonful kaum jemals etwas nachweiſen 
1 gt 
NS wahrlich nicht jo, als ob er geſonnen ſei, das 
weſſe arr ee zu zerreißen. Die Züge der jungen Frau 
wären alt geworden, wie wenn ſie aus Marmor ge⸗ 
daß Ich da 


9 5 
W vielen e Ihnen für Ihre Aufklärungen, Herr Sarnow! 
! ar dem Spiele ſtände, konnte ich freilich nicht 
as gedenken Sie nun zu thun?“ 
ton nt ſenkte ſich noch tiefer; ſeine ganze Haltung 
auf ſeinen gebrochen, als ob eine ſchwere, niederdrückende 
600 werde chultern läge. 
Ran U langeg reiſen!“ ſagte er tonlos und kaum vernehmlich. 
* hüben mußte di beklemmendes Schweigen folgte ſeinen Worten. 
Wangen die Thüren in dem großen Speiſeſaale geöffnet 
. Me Weir ange der Tanzmuſik, welche eben eine feurig 
f AR s heißt e ſpielte, drangen ganz deutlich bis hierher. 
lich ‚ Sie werden es geſchehen laſſen?“ fragte Feli⸗ 
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Er fo leihe das Gefühl der Dankbarkeit gegen meinen 
= „oder — wünſchen auch Sie ſich durch einen 


Verſicherungsbedingungen richten. Auch in anderen Ländern iſt 
die Hagelverſicherung nicht ſo ausgedehnt als wie ſie ſein ſollte. 
In Oeſterreich dürften 1889 etwa für 600 Millionen Gulden 
verſichert geweſen ſein und in Ungarn, wo ſchon die hohen 
Sommerverluſtprozente mitſprechen, betrug der Verſicherungs⸗ 
beſtand kaum 100 Millionen Gulden. In Italien waren nur 
130 Millionen Mark verſichert. Wenn wir daher vorhin geſagt 
haben, daß in Deutſchland zu wenig verſichert wird, ſo iſt dies, 
gegenüber anderen Ländern, nicht relativ zu verſtehen. Immer⸗ 
hin kann noch mehr gethan und ſollte noch mehr gethan werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das deutſche Kaiſerpaar weilt in London. Es iſt 
das erſtemal, daß Kaiſer Wilhelm der engliſchen Hauptſtadt einen 
Beſuch abſtattet, und dieſe weiß die Ehre zu würdigen, die ihr 
damit zutheil geworden. Das Londoner Publikum hat den 
Kaiſer freudig begrüßt; es iſt in dieſer Hinſicht nicht hinter dem 
der anderen engliſchen Orte, die Kaiſer Wilhelm bisher beſucht 
hat, zurückgeblieben. Ueber die politiſche Bedeutung der dies⸗ 
jährigen Reiſe des deutſchen Kaiſers nach England iſt bisher ſehr 
viel zuſammengeſchrieben worden. Daß man ſeine Erwartungen 
nicht allzuhoch ſpannen darf, geht aus der Haltung einer Anzahl 
großer engliſcher Zeitungen hervor. Dieſe haben es für nöthig 
gehalten, Frankreich gegenüber den unbeſtritten warmen Empfang, 
den der deutſche Kaiſer in England gefunden, ausdrücklich zu 
entſchuldigen, mit dem Hinzufügen, daß, wenn der Präſident der 
franzöſiſchen Republik, Carnot, nach England käme, ihm ein 
ebenſolcher Empfang zutheil werden würde. Lag wirklich ein 
Bedürfniß zu einer ſolchen Entſchuldigung vor? Wenn nicht, 
ſo war dieſelbe eine Grobheit gegenüber Deutſchland. Die 
Stellung des Präſidenten der franzöſiſchen Republik läßt ſich an 
ſich ſchon nicht mit der des deutſchen Kaiſers ohne weiteres in 
Parallele ſtellen; dazu kommt, daß der deutſche Kaiſer dem eng⸗ 
liſchen Hofe verwandtſchaftlich nahe ſteht, was bei Herrn Carnot 
doch nicht der Fall iſt. Läge aber wirklich ein Bedürfniß für 
eine ſolche Entſchuldigung vor; wohin iſt es dann mit dem 
„ſtolzen England“ gekommen! Uebrigens ſind wir entfernt, das 
engliſche Volk für die taktlofe Haltung eines, wenn auch ange⸗ 
ſehenen Theils, ſeiner Preſſe verantwortlich zu machen. 

Der Centrumsführer und Vizepräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem iſt neuerdings mit dem Polenthum in einen Konflikt 
gerathen. Graf Balleſtrem hatte im Privatgeſpräch eine Aeuße⸗ 
rung etwa des Inhalts gethan, man müſſe die großpolniſchen 
Agitatoren, die in Oberſchleſien ihr Weſen treiben „aufs Maul 
ſchlagen“. Dieſe Aeußerung war weiter getragen worden und 
diejenigen, welche es anging, hatten nun nichts eiligeres zu thun, 
als die Aeußerung dahin zu verdrehen, daß damit das Polen⸗ 
thum in Oberſchleſien überhaupt gemeint fein ſoll. Zum Aus- 
trage wird dieſer Konflikt erſt bei den Wahlen kommen und es 
wird ſich dann zeigen, welchen Einfluß die großpolniſche Propaganda 
in Oberſchleſien erlangt hat. 

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat den von ihr 
ausgearbeiteten Entwurf eines neuen Parteiprogramms, 
welcher dem nächſten Parteitage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
wird, veröffentlicht. In dem Entwurfe werden die letzten Reſte 
des Laſſalleanismns über Bord geworfen, und die Marr’ichen 


Ihrer Vertrauten Ihres Aktienbeſitzes auf eine ähnliche Weiſe 
zu entledigen?“ 

Ein Peitſchenhieb hätte Sarnow nicht wilder emporfahren 
laſſen können, als dieſe mit herbſter Bitterkeit geſprochenen 
Worte. Seine Wangen bedeckten ſich mit dunklem Roth und 
in ſeinen Augen blitzte es auf. 

„Felicitas — bei Gott — das habe ich nicht um Sie ver⸗ 
dient!“ rief er aus, endlich die ſo lange geübte Herrſchaft über 
ſich ſelbſt verlierend. „Sehen Sie denn nicht, wie ich leide 
unter der Qual dieſes Zwieſpalts? Fühlen Sie denn nicht, 
daß ich im Begriff bin, Ihnen das ſchwerſte und furchtbarſte 
Opfer zu bringen, deſſen ein Mann fähig iſt — das Opfer 
meiner Ehre?! Daß ich mich zum Flüchtling und zum Bettler 
mache, indem ich ein Mitſchuldiger dieſes Betruges werde — es 
würde mir ſelber als ein geringes erſcheinen. Aber daß ich da- 
durch auch verächtlich werde vor mir ſelbſt, daß ich bis an mein 
Lebensende keinem ehrlichen Manne mehr frei und offen ins 
Geſicht ſehen kann, das iſt das Schwerſte, Felicitas, was Sie von 
mir fordern durften, und wenn ich auch Ihren Dank nicht begehre, 
ſo ſollten Sie es mir doch nicht durch eine Beſchimpfung vergelten.“ 

„Um meinetwillen thäten Sie dies alles — um meinet⸗ 
willen, Herr Sarnow?“ 

„Gewiß! Wären Sie denn im Stande, die Armuth zu 
ertragen, Sie, die der Glanz des Reichthums in die Arme Ihres 
Gatten geführt hat?“ 

Ein Fauſtſchlag, der von außen gegen die Thür des 
Zimmers geführt wurde, und ein heftiges Rütteln an dieſer 
Thür übertönte das letzte ſeiner Worte. 

„Aufgemacht!“ erklang Röhrsdorfs heiſere, wutherſtickte 
Stimme. „Aufgemacht — oder, bei allen Teufeln, ich brauche 
Gewalt!“ 

Felicitas erſchrak nicht. Sie richtete ſich vielmehr hoch auf 
und wandte ſich gegen Sarnow. 

„Bleiben Sie! Wir haben nichts zu verheimlichen!“ 

Dann ging ſie ruhigen Schrittes zur Thür und drehte den 


Athem, indem er hart vor Felicitas hintrat. 


Theorien bilden von nun ab die alleinige Grundlage der deutſchen 
Sozialdemokratie. 

Das neue preußiſche Einkommenſteuer⸗Geſetz 
iſt nunmehr amtlich veroffentlicht. Das Geſetz kommt zunächſt 
bei der Veranlagung für das kommende Etatsjahr zur An⸗ 
wendung. Die wichtigſte Neuerung deſſelben iſt die Einführung 
der Deklarationspflicht für Einkommen üher 3000 Mk. Die 
Folge der Deklarationspflicht dürfte eine Verdoppelung des Er⸗ 
trags für diejenigen Steuerſtufen ſein, für welche die Deklarations⸗ 
pflicht eingeführt wird. Daß bei dieſer Sachlage das Geſetz im 
Anfang große Unzufriedenheit hervorrufen wird, iſt vorauszu⸗ 
ſehen. Das kann aber nichts helfen, mit dem bisherigen Be: 
ſteuerungsverfahren bezw. dem jetzigen Einſchätzungsſyſtem konnte 
es, wie der Bochumer Prozeß eklatant bewieſen hat, unmöglich 
ſo weiter gehen. 

Von Seiten der Regierung find alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, die Landgemeindeordnung möglichſt bald auf alle 
preußiſchen Landestheile auszudehnen, ob und wie weit dies bis 
zum nächſten Landtag möglich ſein wird, iſt noch nicht abſehbar. 
Keineswegs wird im nächſten Jahre auch die Städteordnung vor⸗ 
gelegt. Die Fortführung der Steuerreform ſoll in langſamem 
Tempo erfolgen. 

Die öſterreichiſchen Kaiſermanöver finden vom 
1. bis 7. September zwiſchen Waldhofen und Schwarzenau 


ſtatt. Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen werden 
als Gäſte des Kaiſers von Oeſterreich den Manövern bei⸗ 
wohnen. 


In Krakau ſind zwei czechiſche Gefreite des erſten Grenadier⸗ 
regiments verhaftet worden. Sie ſtahlen den Mobiliſirungs⸗ 
plan für das erſte Korps und auf die Ausrüſtung der Krakauer 
Feſtungswerke bezügliche Schriftſtücke. Sie haben geſtanden, an 
der ruſſiſchen Grenze von Grenzwachoffizieren mit Einbruchs⸗ 
werkzeugen verſehen und von einem ruſſiſchen Offizier nach 
Krakau begleitet worden zu ſein; derſelbe wartete im Hotel 
auf die Einbrecher und war nicht wenig erſtaunt, ſtatt ſeiner 
Spießgeſellen die Polizei erſcheinen zu ſehen, die ihm ver⸗ 
haftete. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte 
den Geſetzentwurf, betreffend die Bildung eines Arbeitsamts, 
deſſen hauptſächlichſte Aufgabe darin beſtehen ſoll, alle Aus⸗ 
künfte zu ſammeln, welche den Arbeitern von Nutzen ſein 
könnten. 

Die Antiparnelliten ſcheinen in Irland den Sieg über 
Parnell und ſeine Anhänger endgiltig davontragen zu ſollen. 
Den Ausſchlag gegen die Parnelliten hat auch diesmal der ka⸗ 
tholiſche Klerus gegeben, welcher Parnell unverſöhnlich gegen⸗ 
überſteht. Die engliſchen Blätter ſtimmen nahezu ſämmtlich in 
dem gute Rathe überein, Parnell möge ſeine politiſche Thätig⸗ 
keit aufgeben. 

Frau Vacarescu, die Mutter der jetzt ſo viel genannten 
Hofdame der Königin Eliſabet von Rumänien, hat ſich in 
Paris interviewen laſſen. Sie verſichert, Prinz Ferdinand 
denke nicht daran, auf ihre Tochter zu verzichten; eine Stunde 
vor ſeiner Abreiſe habe er ſich feierlich mit ihr verlobt. 

Der Exekutiv⸗Ausſchuß des nordamerikaniſchen 
Farmerbundes hat an ſeine Mitglieder ein Rundſchreiben 


Schlüſſel. Mit hoch geröthetem, von unſinnigem Zorn ent⸗ 
ſtellten Antlitz drang der Generalkonſul ein. Er hatte die ge⸗ 
ballte Fauſt erhoben, wie wenn er irgend etwas niederſchlagen 
wollte; da trat ihm Sarnow um einen Schritt entgegen, und 
bei ſeinem Anblick ging eine ſeltſame Veränderung in Röhrs⸗ 
dorfs Ausſehen und in ſeinem Gebahren vor. Er hatte augen⸗ 
ſcheinlich einen anderen zu finden erwartet als ihn, und er blieb 
in all ſeiner eiferſüchtigen Wuth noch Geſchäftsmann genug, um 
ſich zu erinnern, daß Sarnow ein Mittel beſaß, ihn zu verderben. 

Sich die Schweißtropfen des Zornes von der Stirn trock⸗ 
nend, zwang er ſein Geſicht zu einem Lächeln, das ihn wahrlich 
nicht angenehmer erſcheinen ließ. 

„Welche Ueberraſchung! — Ich bitte, mein Ungeſtüm zu 
entſchuldigen! Wie konnte ich auch ahnen, daß Sie noch ein⸗ 
mal zurückkehren würden, lieber Sarnow! Jedenfalls hatten 
Sie den Wunſch, mich unter vier Augen zu ſprechen.“ 

In der Erregung des Augenblicks dachte niemand von den 
dreien daran, die Thür zu ſchließen. Man konnte durch eine 
Reihe zuſammenhängender Gemächer bis in den glänzend er⸗ 
hellten Tanzſaal hineinſehen. 

„Nein!“ erwiderte Felicitas an Stelle des Gefragten mit 
einer Härte und Beſtimmtheit des Tones, wie ſie Röhrsdorf 
nie zuvor von ihr vernommen hatte. „Herr Sarnow kam nicht 
aus eigenem Antrieb, ſondern auf meine Bitte, um mir zu be⸗ 
ſtätigen, was ich meinen eigenen Ohren vorhin nicht hatte 
glauben wollen. Ich ſchickte nach ihm, um mir Gewißheit zu 
verſchaffen über den Betrug, den Du in Gemeinſchaft mit dieſem 
Liſſer auszuführen gedachteſt.“ 

Der Generalkonſul, der ſich ſonſt ſo trefflich zu beherrſchen 
verſtand, verlor unter der Wirkung dieſer verächtlichen Worte 
ſogleich alle Faſſung. Er ſah ſich verrathen, und der mühſam 
unterdrückte Ingrimm loderte nur um ſo wilder und unbändiger 
empor. 

„Wagſt Du, mir ſo zu begegnen?“ rief er mit keuchendem 
„Soll ich Dich 
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ſchreibens ſprechen die Zuverſicht aus, daß die Farmer dieſen 
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verſandt, welches die Forderung enthält, daß der Termin⸗ 
handel in Getreide verboten werde. Das Schreiben 
führt aus, der Spekulant ſei der größte Feind des Farmers. 
Denn da der Spekulant auf Lieferung nach einigen Monaten 
verkaufe, zwinge er den Waarenbedürftigen, ſich einen Vorrath 
anzulegen, ſo daß der Farmer, wenn er ſein Korn auf den 
Markt bringe, bereits die Mehrzahl ſeiner Kunden durch den 
Spekulanten verſorgt finde, welcher bereits die Lieferung über⸗ 
nommen habe. So bleibe dem Farmer keine Wahl, als mit 
großem Verluſt an die Elevatoren zu verkaufen. Das Rund⸗ 
ſchreiben räth den Farmern, die neue Weizenernte nicht zu ſchnell 
auf den Markt zu bringen und ſetzt den Minimalpreis für nach 
Newyork zu liefernden Weizen auf 1 Dollar 35 Cents feſt. Die 
Farmer werden aufgefordert, ſich zuſammenzuthun und ſich zu 
verpflichten, nicht zu niedrigeren Preiſen zu verkaufen, außer wo 
fie kontraktlich dazu verbunden ſeien. Die Verfaſſer des Rund⸗ 


Rath befolgen werden. 

Ein Reuter'ſches Telegramm aus Mexico meldet, in 
Guezaltenango in Guatemala ſei es zwiſchen der Bevöl⸗ 
kerung und der Garniſon zu einem thätlichen Zuſammen⸗ 
ſtoß gekommen, die Garniſon ſei von den Einwohnern verjagt 
worden. 

Der hieſige Vertreter der chileniſchen Kongreß⸗ 
partei in Waſhington erhielt verfloſſene Nacht eine vom Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen im Kabinete der Inſurgenten, Errazurio, 
gezeichnete Depeſche, welche beſagt, die Armee Balmacadas wurde, 
während ſie auf dem Vormarſche von Coquimbo nach Huasco 
begriffen war, vier Meilen ſüdlich von Vallenar von den Kon⸗ 
greßtruppen angegriffen. Die Schlacht endete mit einem glän- 
zenden Siege der letzteren. 

Nach Meldungen aus Sanſibar iſt der kürzlich in Bagamoyo 
angekommene Araberhäuptling Tippu Tip auf Einladung des 
deutſchen Gouverneurs nach Dar⸗es⸗Salaam gegangen. 

Gegenüber der Meldung des „Jewiſh Chronicle“, daß 200 
bis 300 jüdiſche Familien wöchentlich in Jeruſalem ein⸗ 
träfen und daß in Jeruſalem Krankheiten und Hungersnoth 
herrſchten, wird der „Agence de Conſtantinople“ von maß⸗ 
gebender Seite verſichert, daß die Regierung nur den zu einer 
Wallfahrt nach Jeruſalem ſich begebenden Juden die Landung in 
Jaffa und Beirut geſtatte und daß dieſelben innerhalb eines von 
der Behörde feſtzuſetzenden Zeitraumes Jeruſalem wieder verlaſſen 
müßten. 


eutſches Reich. 
ee K Berlin, 9. Juli 1891. 

— Wie aus London gemeldet wird, traf das deutſche 
Kaiſerpaar Mittwoch Abend 6 ⅛ Uhr von Windſor auf dem 
Londoner Bahnhofe ein und wurde vom Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales, den Herzogen von Edinburg und Clarence 
und dem deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt empfangen. Die 
Majeſtäten begaben ſich nach dem Buckinghampalaſt und fuhren 
abends 9 Uhr zur Oper. Das Erſcheinen der Majeſtäten in 
der Königsloge rief unbeſchreiblichen Enthuſiasmus hervor. Das 
Orcheſter ſpielte die deutſche Nationalhymne. Der Vorſtellung 
wohnten auch Lord und Lady Salisbury ſowie alle Botſchafter 
und Geſandten bei. Auf dem Programm der Vorſtellung 
ſtanden: Der erſte Akt aus „Lohengrin“, der vierte Akt aus 
„Romeo und Julie“, der dritte Akt aus „Orpheus“ und der 
vierte Akt aus den „Hugenotten.“ — Hente früh unternahm 
der Kaiſer einen Spazierritt nach Rottenrow. Nach dem Frühſtück 
im Buckinghampalaſt, bei welchem die Muſik der Coldſtream⸗ 
garde ſpielte, überreichte eine Abordnung der deutſchen Kolonie 
Londons dem Kaiſerpaare eine Huldigungsadreſſe. Der Kaiſer 
dankte für die Anhänglichkeit der Deutſchen Londons und nahm 
dann eine von der Deputation der Antiſklavereigeſellſchaft dar— 
gebrachte Adreſſe entgegen, in welcher die Unterſtützung des 
Kaiſers für die Unterdrückung der Sklaverei in Afrika erbeten 
wird. Der Kaiſer bewies in feiner Antwort ein lebhaftes 
Intereſſe an der Frage und wies auf die inhumane Behand⸗ 
lung der Opfer ſeitens der arabiſchen Sklavenhändler hin. Später 
empfing der Kaiſer noch eine prachtvoll ausgeſtattete Bewill⸗ 
kommnungsadreſſe der Korporation der Fiſchhändler. Die Adreſſe 
hebt die Ehre hervor, den Kaiſer Friedrich zu ihren Mitgliedern 
gezählt zu haben, heißt unterthänigſt und herzlichſt den Kaiſer 
willkommen, weiſt auf die Bande hin, die England und Deutſch⸗ 
land verknüpfen, und erfleht den göttlichen Segen für das 
— —— — — — — ——— ENDE En 
lehren, wie man den Uebermuth einer ehrvergeſſenen Betteldirne 
wieder zu demüthigem Gehorſam macht? Auf der Stelle bitteſt 
Du mich um Verzeihung, oder —“ 

Er vollendete nicht, aber ſeine drohende Geberde ſprach 
deutlicher als Worte. Unzweifelhaft wäre er in feiner ums 
ſinnigen Wuth vor keiner Rohheit zurückgeſchreckt, wenn Sarnow 
nicht ſchützend zwiſchen ihn und die junge Frau getreten wäre. 
Auch ſeine Erregung war auf das äußerſte gefliegen. 

„Wägen Sie Ihre Worte, Herr!“ rief er mit erhobener 
Stimme. „Ich werde nicht dulden, daß Sie Ihre Frau ber 
ſchimpfen — und an Ihnen iſt es, um Verzeihung zu bitten. 
Ich ſchwöre Ihnen bei meiner Ehre, daß Ihre Gattin keinen 
Vorwurf verdient hat.“ 

„Bei Ihrer Ehre?“ höhnte Röhrsdorf. „Welch ein ge⸗ 
wichtiger Schwur im Munde eines Mannes, der ſoeben ſein 
Ehrenwort gebrochen hat.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Sarnow,“ fiel Felicitas ein, „aber 
ich wünſche nicht, daß Sie mich vertheidigen. Die Zeit iſt zu 
koſtbar, um ſie mit ſolchen Dingen zu verlieren. Ich erſuche 
Sie vielmehr, mich zu unſeren Gäſten zu begleiten, deren Feſt⸗ 
freude leider durch die Mittheilung vom Untergange der „Feli⸗ 
citas“ geſtört werden muß.“ 

„Elende!“ ſchrie der Generalkonſul auf, nur durch Sarnows 
kräftigen Arm von einer Gewaltthat zurückgehalten. Schriller 
und gellender aber tönte in dem nämlichen Augenblick unmittelbar 
hinter ihnen ein Ausruf der Verzweiflung aus anderem menjch- 
lichen Munde. 

„Untergegangen?“ jammerte eine hohe, greiſenhafte Stimme. 
„Nein, nein, ſagen Sie nicht, daß die „Felicitas“ untergegangen 
ſei — ſagen Sie es nicht! Wir haben ja nichts in der Welt, 
als unſeren einzigen Jungen!“ 

Der Vater des jungen Schiffsarztes war es, der da vor 
ihnen ſtand. In altmodiſcher Höflichkeit hatte er nicht nach 
Hauſe gehen wollen, ohne ſich von dem liebenswürdigen Gaſt⸗ 
geber beſonders zu verabſchieden. In allen Zimmern war er 
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deutſche Reich. Der Kaiſer dankte ſehr huldvoll und ſprach ſeine 
Bewunderung über die kunſtvolle Ausführung der Adreſſe aus. 
Um 12 ¼ Uhr ſetzten die Majeſtäten den Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Corps im Palaſt Buckingham fort. Der ruſſiſche 
Botſchafter führte in Abweſenheit des franzöſiſchen Botſchafters 
Waddington die Gemahlinnen des Perſonals bei den Majeſtäten 
ein. Der Kaiſer wohnte heute Abend einem Konzert in der 
Alberthall bei. Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei dem 
Marquis Londonderry ein. 

— Der kommandirende General des 2. Armeekorps, 
General v. d. Burg hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht die Ernennung des 

preußiſchen Miniſters für öffentliche Arbeiten, Thielen, zum 
Chef des Reichsamts für die Verwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen. Miniſter Thielen iſt alſo auch in dieſem Amte Nach⸗ 
folger des Herrn v. Maybach. 
Das Erſcheinen bei Paraden vor dem Kaiſer wird, 
wie der Miniſter des Innern in einem an die Oberpräfidenten 
gerichteten Schreiben ausſpricht, in Zukunft nur denjenigen 
Kriegervereinen geſtattet, welche die Pflege patriotiſcher Geſinnung 
ſatzungsgemäß ſich zur Aufgabe geſtellt haben und auch nach 
ihrer Zuſammenſetzung und Haltung dieſer Aufgabe gerecht 
werden. Geſuche der Kriegervereine um Zulaſſung zu Paraden 
ſind bei den Regierungspräſidenten einzureichen, von dieſen mit 
gutachtlicher Aeußerung zu verſehen und an das General⸗ 
kommando weiterzugeben, welches über die Zulaſſung zur Parade 
zu befinden hat. 

— Frau Gräfin de Launay, die hochbetagte Gemahlin des 
hieſigen italieniſchen Botſchafters, iſt heute Nachmittag ver⸗ 
ſchieden. Der Geſundheitszuſtand der 83jährigen Dame war 
infolge eines Schlaganfalles ſchon ſeit einem halben Jahre jo 
geſchwächt, daß er zu Befürchtungen Anlaß gab. 

— Zu der Anklage, die Herr Aſſeſſor Leidig gegen die 
Herren Profeſſoren v. Bergmann und Hahn wegen Einimpfung 
von Krebstheilen auf geſunde Körperſtellen gerichtet hat, bemerkt 
die „National-Ztg.“, daß ſie die Zuſchrift des Herrn Leidig 
vor ihrer Veröffentlichung beiden genannten Aerzten vorgelegt 
habe, daß aber beide Herren gegen die Veröffentlichung nichts 
einzuwenden hatten. 

L Im Königreich Sachſen iſt der Vertrieb der Antiſklaverei⸗ 
loſe nicht geſtattet. 

— Verſchiedene Blätter haben gemeldet, daß eine Unter: 
ſuchung der Anhalter Bahn zur Auffindung einer großen Zahl 
Schienen mit nachgemachten Stempeln geführt habe. Der 
„Börſenkourier“ hat von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß dieſe 
Nachricht grundlos war. 


Erfurt, 8. Juli. Der Erfurter Vereinstag der länd: 
lichen Genoſſenſchaften (Raiffeiſen'ſcher Organiſation) aus 
faft allen deutſchen Gauen iſt unter überaus zahlreichem 
Beſuch zuſammengetreten und nimmt einen glänzenden Verlauf. 

Ausland. 

Paris, 9. Juli. Die Regierung dementirt die Nachricht 

von der bevorſtehenden Reiſe Carnots nach London. — Heute 


00 vor dem Appellhofe die Verhandlungen in der Melinit⸗ 
aire. 

Haag, 9. Juli. Den Abendblättern zufolge reichte das ge— 
ſammte Kabinet ſeine Entlaſſung ein. 

London, 9. Juli. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Sanſibar hat der Sultan bei dem Unfall infolge 
Scheuwerdens der Pferde vor feinem Wagen ein Bein und das 
Schlüſſelbein gebrochen. 

Petersburg, 9. Juli. Der Emir von Buchara trifft mit 
großem Gefolge zum Oktober in Petersburg ein. Ruſſiſches Mi⸗ 
litär hält während ſeiner Abweſenheit in Buchara die Ordnung 
aufrecht. 

Petersburg, 9. Juli. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt 
nicht, die Exportgetreidetariſe zu erhöhen. 

Liſſabon, 9. Juli. Die Pairskammer genehmigte einen 
Kredit von 7200 Conto Reis zur Ausprägung von Silber und 
genehmigte ferner ein Abkommen mit dem Kongoſtaat, betreffend 
die Territorien von Lunda und Muatayamoo. 

Newyork, 8. Juli. Die Meldungen über die Weizenernte 
lauten günſtig. 


herumgelaufen, nach ihm zu ſuchen, und nun hatte er ſich ge- 
rade zur rechten Zeit hierher gefunden, um Felicitas’ letzte Worte 
zu vernehmen. Mit wächſernem Antlitz, ein lebendiges Bild des 
höchſten Entſetzens, ſtürzte er herein. Sein Hut rollte vor ihm 
her über den Teppich und feine zitternden Hände fuhren ver: 
zweifelt in das dünne, ſchneeweiße Haar. 

Sarnow war es, der dieſem unvorhergeſehenen Zwiſchenfall 

gegenüber zuerſt ſeine Geiſtesgegenwart wiederfand. Er legte 
ſeinen Arm um den Nacken des alten Mannes und führte ihn 
zu einem Stuhl, um ihm in ſchonenden Worten, die aus Barm⸗ 
herzigkeit noch eine ſchwache Möglichkeit der Hoffnung offen 
laſſen wollten, die grauſame Thatſache zu beſtätigen, die nach 
ſo jäher Enthüllung nicht länger verheimlicht werden konnte. 
Aber er hatte die Kräfte dieſes armen Greiſes überſchätzt, wenn 
er erwartete, daß derſelbe mit Muth und Ergebung das Unab⸗ 
änderliche tragen werde. Dies Uebermaß an Schmerz war mehr, 
als ſein Vaterherz ſtill in ſich zu verſchließen vermochte. Laut 
jammernd und wehklagend ſaß er da, ſein Haar zerraufend und 
ſeine Hände ringend. Dann aber ſprang er plötzlich auf und 
ſtürzte mit dem Rufe: „Mein Weib! Mein elendes, unglück⸗ 
liches Weib!“ durch die Reihe der Zimmer gerade auf den von 
Glanz und Muſik und Heiterkeit erfüllten Feſtſaal zu. 
6 Sarnom eilte ihm nach, ohne ihn doch zurückhalten zu 
können. Röhrsdorf und Felicitas blieben unbeweglich wie Bild⸗ 
ſäulen in dem kleinen Gemache der jungen Frau zurück. Eine 
kurze Weile noch tönte die ausgelaſſene Tanzweiſe luſtig weiter, 
dann aber brach ſie jäh mitten im rauſchenden Akkorde ab, und 
an das Ohr der beiden athemlos lauſchenden Gaſtgeber drang 
das dumpfe Brauſen eines Tumults, aus welchem das jammernde 
Kreiſchen des armen Alten noch immer deutlich herauszuhören war. 

Ueber die Geſtalt des Generalkonſuls ging ein Zittern. 


Seine Augen traten faſt aus ihren Höhlen. Irr ſchweiften ſeine 


Blicke umher, bis ſie auf der ſchönen Geſtalt ſeines jungen Weibes 
haften blieben. Aber er ſah nicht ihre Schönheit, ſondern er 
ſah nur, daß ſie die Urheberin ſeines Unglücks war. Mit der 
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Trovinzialnachrichten. 


* Culmſee, 9. Juli. (Die Molkerei Culmſee) hält am 
den 18. Juli nachmittags 5 Uhr im Molkereigebäude eine 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 1. Gef 
das III. Quartal des Geſchäftsſahres 1. März bis ult. Mai; 2. Dag 

Graudenz, 8. Juli. (Provinzial⸗Schützenfeſth). Der Kreisch 
hat der hieſigen Schützengilde zur Beſchaffung von Ebrenpreiſen 0 
e weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenfeſt in Graudenz = 

ewilligt. 810 

Marienwerder, 8. Juli. (Feuerwehrtag). Zum 11. Vertu il 
der weſtpreußiſchen Feuerwehren hierſelbſt am naͤchſten Sonn gelt 
Sonntag haben 19 Wehren mit 122 Mitgliedern ihr Erſcheinen ap 
Das Feitprogranım ift nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Den Hau!“ 
deſſelben bildet der übliche Feſtzug. den I 

Marienburg, 8. Juli. (Gefährdeter Eiſenbahnzug). Nach de! gg 
theilungen zuverläſſig erſcheinender Reiſender ſoll der e Mu 
zufolge der letzte, geſtern Abend von Marienwerder kommende f 
Weichſelſtädtebahn in großer Gefahr geſchwebt haben und die 100 
ſollen nur mit genauer Noth einem ſchweren Unfalle entgang 
Auf der eingleiſigen Strecke erfolgt die Kreuzung der beiden iber fl 
in Rehhof. Der aus Marienwerder kommende Zug ſoll nun wol 6 
ſonſtige Halteſtelle in der Station hinausgefahren ſein und 1 
infolge der energiſchen Halteſignale des Stations vorſtehers mit 
Noth noch rechtzeitig, wenige Schritte vor der Weiche, zum 
gekommen ſein. Da brauſte auch ſchon der Marienburger Zug, 
ſcharf an dem eben zum Stehen gekommenen Zug vorbeiſauſen 
mußte angeblich nach einem telegraphiſch eingeholten Beſcheide ge 
in der Führung der Maſchine eintreten und ſo kamen die 
denn mit 3/,jtündiger Verſpätung glücklich hier an. So wel 
gemachten Mittheilungen. Jedenfalls wird die Angelegenheit 
Eiſenbahnbehörde noch näher unterſucht und dann der nähere Sa 
bekannt werden. gi 6 

Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Juli. (Statiſtiſches) in 
wohnerzahl unſeres Kreiſes iſt in den Jahren 1872—1880 un 
Wachsthum begriffen geweſen, wogegen von da ab eine nicht 0 
tende Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen iſt, ſo daß 105 0 
Volkszählung am 1. Dezember 1885 eine Verminderung von f gie 
fonen gegen die Zählung am 1. Dezember 1880 ergeben hat. und 
Umſtand findet vornehmlich feine Erklärung in der Auswanden on 
ſeit dem Jahre 1881 recht bedenkliche Dimenſionen annahm. 
terem Jahre ab ſind bis zum vorigen Jahre im ganzen 7215 pi 
müde über den Ocean geſegelt. In den letztverfloſſenen Jahren ölker 
hat ſich die Auswanderungsluſt vermindert, wodurch die 2 ac 
unſeres Kreiſes in den letzten fünf Jahren um 394 Perſonen 9 f 
iſt. Der Kreis zählt jetzt im ganzen 65 111 Einwohner; dove ) 
14.044 der Stadt⸗ und 51067 Perſonen der Landgemeinde a 0 
Bevölkerungsziffer ſetzt ſich zuſammen aus 37 851 Evangeliſchen, Brälh 
Katholiken und 2165 Juden. — Der in unſerem Kreiſe durch mien. 5 
verurſachte Schaden beläuft ſich für das verfloſſene Jahr im gang 
150 849 Mk. Bon dieſer Summe find durch Feuerverſicherungz a 6 W 
Mk. gedeckt worden, ſo daß der nicht erſtattete Schaden noch 6 4 
beträgt. 3 Hern 

Flatow, 8. Juli. (Domänenverpachtung). Die zur ah 
Flatow⸗Krojanke gehörigen Domänen, die eine lange Reihe 9 
Un verpachtet geweſen find, haben jetzt alle wieder Pächter ge un 1 
Domänen wurden in den letzten Jahren von angeſtellten Admin! ri 
für Rechnung des Beſitzers der genannten Herrſchaft, de g wol 
Friedrich Leopold, verwaltet. In neuerer Zeit find verpachbet G 
die Domänen Pottlitz, die größte, etwa 10000 Morgen umfaſſend, daß! 
Miwianowo und Podruſen. Hieraus dürfte zu erſehen ſein, 
Lage der Landwirthſchaft ſich beſſert. N 

Dirſchau, 9. Juli. (Ein hieſiger junger Radfahrer) iſt 
ſeinem Stahlroß nach der Inſel Rügen aufgebrochen. Er wi 
täglich 20 Meilen zurückzulegen. da 

Neuſtadt, 8. Juli. (Mißlungene ſozialiſtiſche Propagal u 
einer Verſammlung der hieſigen Zimmergeſellen waren von 0 rte 
ſozialdemokratiſche Agitatoren herübergekommen. Dieſe erll 0 
Verſammelten, daß ihre Partei das Wohl der Arbeiter und die opin 
bere 


1 0 
e er 
10 5 f 


u 
17 


der Löhne anſtrebe, und forderten zum Beitritt zu einem 
kratiſchen Vereine auf. Hierzu fanden ſich auch die Geſellen 
unterzeichneten das ihnen hierüber vorgelegte Schriftſtück. t alle 
aber von anderer Seite Zwecke und Ziele der Sozialdeme fi 
gelegt worden waren, wurde das den Beitritt erklärende Sori 
nichtet. g 
Königsberg, 9. Juli. (Ein theurer Eiſenbahnzug) paſſirte 
unſere Stadt. In dem heutigen Nachtſchnellzuge von Berlin t 
befanden ſich zwei Güterwagen der holländiſchen Staatsbahn lan 
fähr 65 Kiſten und Tonnen, enthaltend 65 Millionen Amt 
Währung in Gold und Silber als ruſſiſche Anleihe von 
Die koſtbare Fracht ging mit dem Schnellzuge um 9 Uhr fla 
weiter nach Eydtkuhnen bezw. Kibarty. Die Fracht von der 60M. 
Grenzſtation Venlo bis Eydtkuhnen beträgt etwas über 21000 1. 
Sendung war ein beſonderes Begleitperſonal mitgegeben worde 
Mohrungen, 8. Juli. (Als Kurioſum) theilen die „N. Tul 
daß ſich zu dem am 12. und 13. d. M. hier ſtattfindenden Oa gen . 
als aktiver Turner auch ein 71jähriger Rentier aus Zoppot win 
hat, welcher ſich beſonders an den Freiübungen zu betheilige un # 5 
Aus Littauen, 8. Juli. (Littauiſches Getränk). Mit zu 
lingsgetränken der Littauer gehört während der jetzigen on 
ſogenannte „Bärenfang”. Das zwar etwas koſtſpielige, 
Getränk, beſtehend aus Branntwein, Honig und Pfeffer, d 
Wirthſchaft fehlen und wird namentlich zur Bewirthung de 6 fi 
bei Feſtgelagen kredenzt. Nicht ſelten kommt es vor, DO läßt, gu 
Unkundige durch den lieblich angenehmen Geſchmack verleiten Wille 
Gebräu die reellſte Genugthuung widerfahren zu laſſen, de en Ei 


Eh 


— — — mann me 0 
Wuth eines wilden Thieres ſprang er auf ſie zu; es hal lb 
Ausſehen, als ob er entſchloſſen fei, fie zu erwürge 
vor der Hoheit im Ausdruck ihres unbeweglichen An 
dem feſten, furchtloſen Blick ihrer blitzenden Augen ve 
der Muth. Treu, J 

„Ich hätte wiſſen können, was ich an Liebe und mir 
erwarten haben würde von einem Weibe, welches 4 
Geld verkaufte!“ fan 

Mit diefen in ziſchenden Lauten zwiſchen den N 
gepreßten Zähnen hervorgeſtoßenen Worten wandte er ig 
Gehen. Dröhnend warf er die Thür des Zimmers in 
und es war, als ob Felicitas erſt durch dies Geräu * 
Erſtarrung aufgeſchreckt würde. Sie ſchloß ſich von N 
und ging dann in ihr Schlafzimmer, um das präch 
ſchaftskleid abzulegen mit allem Zierrat an Blumen 
ſteinen, welche ſie ſchmückten. Wie eine Irrſinnige 
dabei vor ſich hin: n dal 

„Verkauft! — Um Geld verkauft! — Jederm een! 
mir vorwerfen — darf mit Verachtung auf mich we 
auch er — anch er!“ erhi 

Die Zofe, welche ſchüchtern anzuklopfen wagte, 7 
Befehl, ſich zurückzuziehen. Eine Stunde ſpäter aber, * 
auch der letzte der beſtürzten Gäſte das Haus des Gen 
verlaſſen hatte, ſchlüpfte, von keinem geſehen, eine 


on. 


re Se 
4 


der erſte Frühzug abgehen ſollte. 
einmal, wohin ihre Flucht ſie führen und wo ſi 
Heimat öffnen würde; aber ſie war erfüllt von de 
lichen Gewißheit, daß ihres Bleibens nicht länger 
unter dem Dache eines Mannes, deſſen Antlitz ſie en. 
mehr ohne Grauen und Abſcheu hätte erblicken zz ME 
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Mag zu ſehr dazu angethan ift, dem Namen deſſelben 22 1 zu 


Ihe den 9. Juli. (Der Oberbürgermeiſter Machatius) hierſelbſt, 
0. Geb bon ſeit 30 Jahren im Amte iſt, feierte am Dienſtag ſeinen 
er bürtstag. Die ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchten ihn an dieſem 
Men ein Zeichen der Anerkennung feiner Verdienſte haben die 
Ufern ſehörden eine Machatius⸗Stiftung gegründet und von dem 
der fil, ein großes Bildniß anfertigen laſſen, das im Sitzungsſaale 
0 den. Behörden für immer ſeinen Platz erhalten ſoll. 
One 8. Juli. (Jagdglückh. Der Förſter Wiechlow zu Forſthaus 
und dat einen Kapitalhirſch (gerader Vlerzehnender mit äußerſt ſchöner 
In gene mäßiger Geweihbildung) erlegt. Das Geweih wog 15 Pfd., 
ds Hi ausſchl. Aufbruch 308 Pfd. Zu bewundern dürfte fein, daß 
Ye er nach einem ſehr guten Herzſchuß noch etwa 150 Schritte lief, 
uſammenbrach. 


Lofalnachrichten. 
* Thorn, 10. Juli 1891. 
Wader Regierungspräſident Frhr. v. Maſſenbach) 
I det ſich von der Bevölkerung unſeres Regierungsbezirks durch 

uekanntmachung im neueſten Amtsblatt: „Nachdem Se. Majeſtät 

ſer und König allergnädigſt geruht haben, mir den aus Geſundheits⸗ 
ud en erbetenen Abſchied zu ertheilen, ſpreche ich den Einwohnern 
atsbeamten des Regierungsbezirks Marienwerder meinen warmen 
0 für alle mir in meiner elfjährigen amtlichen Thätigkeit durch 
eine al naht gewährte Förderung, und wünſche dem Regierungsbezirk 
eh. d Ihe Fortentwickelung. Konin bei Pinne den 1. Juli 1891. 
ehe pal Maſſenbach, Regierungspräſident a. D.“ — Zugleich zeigt der 
um baerungspraſident Herr von Horn an, daß er am 4. d. M. ſein 

Monmen hat. 


han Perfonalien). Kreisbauinſpektor Klopſch in Thorn iſt als 
0 gerung 


— = und Baurath nach Frankfurt a. O. verſetzt. 
lat etfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königliche 
Seu hat die Wahl des Beſitzers Auguſt Marohn zu Gurske zum 
„ henrendanten daſelbſt beftätigt. 
Dit der Eine für die Impfgegner ungünſtige Entſcheidung) 
if der tkraſſenat des Kammergerichts gefällt. Nach dieſer Entſcheidung 
Vor 14 Abſ. 2 des Impfgeſetzes, welcher Eltern, Pflegeeltern und 
Und . deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
Ind 3 erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung entzogen geblieben 
0 Strafe bedroht, dahin auszulegen, daß bei fortgeſetzter Weige⸗ 
nder impfen zu laſſen, auch fortgeſetzt mit Strafen vorge⸗ 


Uaſunerden kann und die Eltern u. ſ. w. mit einer einmaligen 


Degen u nicht von der ihnen auferlegten Impfpflichtigkeit befreit find. 
duale tandpunkt haben neuerdings auch die Oberlandesgerichte zu 
Kent Frankfurt a. M. eingenommen, während fie früher die 
ige Auffaſſung vertreten hatten. 
wutteh Verwendung der Poſtbriefmarken als Zahlungs⸗ 
dep at im Laufe der letzten Jahre eine ſolch ungewöhnliche Aus: 
U te genommen, daß dieſelbe von den Geſchäftsinhabern als eine 
Ki, mitt betrachtet wird. Es find Fälle bekannt, in welchen die 
anne Eingänge von Marken ſich zu ganz bedeutenden Beträgen 
nnen und nicht zur Frankatur der Korreſpondenz verbraucht werden 
Men, ho da die Poſt nicht in der Lage iſt, Marken gegen Baar umzu⸗ 
Va, find die Geſchäftsinhaber genöthigt, dieſe ſelbſt wieder in großen 
welken als Zahlungsmittel zu verwenden, wodurch das Uebel in immer 
10. 00 eien Ausbreitung findet. 5 Een 
atzen olitiſche Plauderei). Es iſt ganz eigenthümlich zu 
Me ge wie gerade auf des Meeres ſchwankenden Wogen die Bünd⸗ 
Me, auf feſtem Boden gegründet zeigen. Von dem Beſuche des 
"ie, erſchers in dem ſeebeherrſchenden England ift bereits fo viel 
Bert, M worden und treffen noch täglich ſo mannigfache, bemerkens⸗ 
ungen ein, daß wir auf die Kaiſerfahrt an dieſer Stelle nicht 
n brit einzugehen brauchen. Eines beſagen jedenfalls alle aus 
bey en 0 Reiche zu uns gelangenden Berichte, daß es für das 
hen lich Einvernehmen keine Klippen giebt, und daß daſſelbe von 
ah, m biffbruch bedroht iſt. Ob England zum Dreibund gehört oder 
die Kan uns beinahe eine müßige Frage dünken, wenn man erwägt, 
Mil, Franz Joſef in Fiume mit der daſelbſt vor Anker liegenden 
Melden Wen verkehrte und wenn man weiter in Erwägung zieht, in 
y' der Ne dieſe Vertreter der britiſchen Macht in Venedig am Stapel⸗ 
an ige ja“ ſich betheiligt und andererſeits von Italiens offiziellen 
Oi ten, König Humbert an der Spitze, geehrt worden iſt. Die 
vu „onftelationen feinen überhaupt in Flottenfahrten ihren 
* die Ney r. Frankreichs Geſchwader iſt nach dem Norden gezogen, 
fon n 1 lit ihre Freunde zu haben glaubt oder doch zu gewinnen 
wl Feſui ar bagen, welches die Franzoſen angelaufen, hat es auch 
u alder keiten gegeben, wenn auch nicht ſo lärmender Natur und 
hof n Charakters, wie die ſüdlichen und nordiſchen Chauviniſten 
vn habe enn auch die letzteren, welche das Jahr 1864 noch nicht ver⸗ 
Yun Dieſe oder nicht vergeſſen wollen, giebt es in der däniſchen Haupt: 
lergbur bildete gleichſam den Vortempel zum Allerheiligſten zu St. 
we Bel weil ſchon die Natur dafür dort geſorgt, daß der Eifer 
aut at Fun, ſo wird es an der wärmſten Begrüßung nicht fehlen. 
s ap Balken, jagt zwar ein altes Sprichwort, aber die Brücke 
10 in und gm N tragen, welche da im Hafen zu Kronſtadt zwiſchen dem 


ty, wird die ſchärfſten Gegenſätze zu mildern und zu verſöhnen 
ind Popner fe, Nation, in deren Land der Bordeaux wächſt und der 
wen aus dun, vergeſſen, daß es in Rußland nur Wutki giebt 
te e hing importirte Theegetränk. Dem Reiche der Zopfträger 
benz eingetränkt werden, daß ſie die Chriſtenverfol⸗ 
baden daſſed ins Werk geſetzt haben. In ſolchen Fällen pflegen alle 
dien Bande Ziel zu verfolgen: Gemeinſame Sache gegen die ver⸗ 
N aren zu machen und fo dürfte den chineſiſchen Gewäſſern 
Manic ; vorbehalten fein, welches dem civilifirten Europa verfagt 
ein eſter Harmonie die ſchwimmenden Koloſſe auch derjenigen 
eſe N zu finden, welche ſich ſonſt in einem ganz ent⸗ 
Senn, (Der * Fahrwaſſer bewegen. 

W. maamiemberger Reiterverein) veranſtaltet am nächſten 
U ein Ren tags 3 Uhr, auf dem Dragoner⸗Exerzierplatze bei Brom: 
N ag Daſſelbe beſteht aus ſechs Nummern und zwar: 

ere Sto, rennen, Infanterie ⸗Flachrennen, Hunter ⸗Jagdrennen, 
aſe, Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe, Rennen für bäuerliche 


uſpiel 


er. lerple. Ch 
ug Ein 
Una Moßonderzug nach Ottlotſchin) wird von Thorn Stadt 
An. en Sonntag, wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, 
um 
W e der Beutigen Siebenbrüdertage) trat vormittags auf 
it Re fürchtete Regen ein; nachmittags zog ein ſtarkes Gewitter 
* pars im Gefolge. 
An 0 0 ns waschen Induſtrieverein) wird am Sonntag den 
n awadſt 8%, Uhr im Saale des Muſeums der Schauſpieler 
der aus Krakau humoriſtiſche Vorträge halten, denen ſich 
gen der Mitglieder anſchließt. 


— (Erplofion). Heute Mittag ½1 Uhr wurden in kurzer Reihen⸗ 
folge zwei ſtarke, donnerähnliche Detonationen in der ganzen Stadt ver⸗ 
nommen, welche eine große Erregung bei den Bewohnern und den auf 
dem alten Marktplatz noch anweſenden Landleuten verurſachten. Die 
Detonationen rührten von einer Pulverexploſion im Dachgeſchoß des 
Dietrich'ſchen Speichers in der Johannisſtraße her, wie ſich mit Windes⸗ 
eile überallhin verbreitete. Sofort waren die Allarmſignale in Thätigkeit 
geſetzt und ſehr bald erſchienen unſere Feuerwehren an Ort und Stelle, 
um den durch die Exploſion in Brand geſetzten Speicher, aus deſſen Dach 
im Moment lodernde Flammen, von mächtigen Rauchwolken begleitet, 
ſchlugen, nach Möglichkeit zu ſchützen und die Ausdehnung des Brandes 
zu hindern. Ihnen zur Hilfe waren auch die Militärfeuerwehren mit 
Feuerpiket erſchienen, welches letztere die Abſperrung des von einer zahl— 
loſen Menſchenmenge umgrenzten Brandplatzes vornahm, damit die 
Thätigkeit der Feuerwehren ungehindert ſei. Die im Speicher außer 
einer Menge Patronen, die fortwährend Schüſſe abgaben, lagernden 
Waaren boten dem Feuer willkommene Nahrung, ſodaß trotz des ſchnellen 
und thatkräftigen Eingreifens der Feuerwehren, dem ein ſtarker, anhaltender 
Regen ſich bald zugeſellte, alle Lager im Speicher dem gierigen Element 
verfallen ſein werden und dieſer ſelbſt nur in ſeinen Umfaſſungsmauern 
erhalten bleibt; wie kräftig ſich das Feuer entwickelte, geht hieraus 
hervor. Nach Verlauf von einigen Stunden war erſt ein Erfolg der 
Dämpfung des Feuers wahrnehmbar. Ueber die Urſache der Exploſion 
iſt ſoviel bekannt, daß ein Lehrling der Dietrich'ſchen Handlung in dem 
Lagerraum des Dachgeſchoſſes, dem geſtern eine Sendung Pulver zuge⸗ 
führt worden war, beſchäftigt war und eine Cigarette gegen das Ver⸗ 
bot ſich angezündet hatte. Wahrſcheinlich glimmte das weggeworfene 
Zündhölzchen noch und veranlaßte die Exploſion. Der Lehrling iſt merk- 
würdiger Weiſe dabei mit einer leichten Verletzung davongekommen. 
Auch ſonſtige Unfälle find bei der Exploſion glücklicherweiſe nicht zu 
beklagen. Der durch den Brand angerichtete Schaden ſoll ein beträchtlicher 
ſein. Erwähnen wollen wir, daß Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus nach 
Eintritt der Exploſion ſelbſt die ſchnelle Allarmirung veranlaßte und 
die erſten Anordnungen auf der Brandſtelle traf. 

— (Sommertheater). Wir hätten der Direktion Pötter gewünſcht, 
mit dem geſtrigen Luſtſpiel „Künſtlernamen“ von Franz von Schönthan 
und G. von Moſer, ſtatt des Blumenthal'ſchen „zweiten Geſichts“, die 
Sommerbühne zu eröffnen; der Erfolg wäre ſicher ein ſo nachhaltiger 
geweſen, daß das dritte Gaſtſpiel der Geſellſchaft nicht einen ſo ſchwachen 
Beſuch aufzuweiſen gehabt hätte, wie es bedauerlicherweiſe geſtern der 
Fall war. Zum flotten Spiel gehört auch ein flottgeſchriebenes Stück, 
welche Bezeichnung wir dem vorgenannten nicht vorenthalten wollen. 
Daſſelbe gab allen Darſtellern genügend Gelegenheit, ſich in einem vortheil⸗ 
haften Lichte zu zeigen, und wir müſſen geſtehen, daß die geſtrige Auf- 
führung einen ſo guten Eindruck hinterließ, wie er von uns kaum er⸗ 
wartet wurde. Trotz des ſchwachbeſetzten Hauſes widmeten ſich die Mit⸗ 
wirkenden mit einem anerkennenswerthen Eifer dem Spiel ihrer Rollen, 
ſo daß daſſelbe glatt und abgerundet erſchien. Der Preis des Abends 
gebührt wohl unſtreitig dem Frl. v. Karlowska (Betty v. Sanders), 
einer angenehmen Bühnenerſcheinung, welche die Dame von Welt form: 
vollendet gab. Nicht geſchmälert ſei hierdurch das gemeſſene feine Spiel 
des Frl. v. Ettner (Baronin von Normann), das ſich vom Anfang bis 
zum Ende gleich blieb. Frl. Dora Pötter (Odi) haite ihrer Rolle wieder 
viel natürlichen Reiz verliehen. Von den Herren löſte Herr Waldheim 
(Robert von Langenbach) ſeine Aufgabe in zufriedenſtellender Weiſe, 
ebenſo Herr Tresper, welcher die kecke mit Sorgloſigkeit gepaarte Rolle des 
jungen Malers Delius ſehr gut beherrſchte. Daß Herr Beck (Oberſt 
von Gebhardt) den ſtraffen, vom Standesgefühl durchdrungenen Militär 
richtig vertrat, bedarf kaum der Erwähnung. — Morgen Sonnabend: 
kein Theater; Sonntag: „Der Soldatenfreund“, Schwank in 3 Akten von 


G. v. Moſer und Girndt. (Wiederholung). 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte fehlten alte 
Kartoffeln, friſche koſteten 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 15 —50 Pf. pro Stück, 
Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. 
pro 4 Bund, Kohlrabi 15—30 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 30 Pf. 
pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 25 Pf. pro 2 Pfd., Himbeeren 50 Pf., Johannisbeeren 20 Pf. 
pro Pfd., Erdbeeren 20 Pf., Blaubeeren 10 Pf., Pilze 5 Pf. pro 
Maß, Butter 0,70—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 —65 Pf. pro Mdl., 
Hühner alte 2,00 — 3,00 Mk, junge 0,80 — 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
50—60 Pf. pro Paar, Enten 2,00 — 3,50 Mk. pro Paar. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., 
Breſſen 30 —50 Pf., Schleie 30 —40 Pf., kleine Aale 70 Pf., große 1 Mk. 
Der Markt war reich mit allen Bedürfniſſen beſchickt. 

— Viehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
185 Schweine, darunter 3 fette; bezahlt wurden 30—31 und 33—34 
Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 25 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
L— Erledigte Stellen für Militäranmärter), Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 
66 Pfg. täglich. Katſcherkampe, königl. Waſſerbauinſpektion in Marien⸗ 
werder, Buſchwärterei, 500 Mk. jährlich bei freier Wohnung. Liebemühl, 
Magiſtrat, Schuldiener, Nachtwächter und Todtengräber, 300 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung nebſt Beheizung und die aufkommenden Grabgebühren 
für Beerdigungen auf dem hieſigen Kommunalkirchhofe. Neidenburg 
(Oſtpr.), Magiſtrat, 1. Polizeiſergeant, 600 Mk., freie Wohnung und 
Beheizung im Rathhauſe und Publikationsgebühren nicht feſtſtehend. 
Neuſtadt (Weſtpr.) Provinzial⸗Irrenanſtalt, Bureaudiener und Portier, 
baar 500 Mk., Dienſtwohnung nebſt Gartennutzung, Heizung und Bes 
leuchtung und jährlich einen Dienſtrock. 8 
N Mannigfaltiges. 

(In unſerer Kaiſerfamilie) ſpielt der Monat Juli 
inſofern eine hervorragendere Rolle, als in demſelben die Ge: 
burtstage dreier kaiſerlichen Prinzen liegen. Am 7. Juli, 
vollendete Prinz Friedrich Eitel ſein 8. Lebensjahr; am 14. Juli 
wird Prinz Adalbert Ferdinand Viktor 7 Jahre alt und am 
27. Juli wird Prinz Oskar Karl Guſtav Adolf das 3. Lebens⸗ 
jahr vollenden. 

(Die Selbſtmordchronik Berlins) hat noch niemals 
einen ſo reichen Zuwachs erfahren, wie im Anfang dieſes Monats; 
denn es ſind vom 1. bis 7. d. Mts. in Berlin mit Ausſchluß 
der Vororte 30 Selbſtmorde konſtatirt worden. 

(Der Dichter Oskar v. Redwitz) iſt nach aus Bay⸗ 
reuth eingegangenen Nachrichten am Dienſtag in einer Privat⸗ 
heilanſtalt in Gilgenberg geſtorben. In dem Dahingeſchiedenen 
verliert Deutſchland einen der hervorragendſten von ſeinen zeit⸗ 
genöſſiſchen Dichtern. Redwitz's bekannteſtes Werk, um deſſen⸗ 
willen er ſ. Z. viel gefeiert wurde, iſt ſein in einigen dreißig 
Auflagen erſchienenes, romantiſches Epos „Amaranth“. Mit 
dieſem fielen in die erſte Periode von Redwitz' dichteriſchem 
Schaffen: „Ein Märchen“, die „Gedichte“ und die chriftliche 
Tragödie „Sieglind“. Später ging der Dichter von konſervativ 
chriſtlichen Tendenzen allmählich zu einer naturphiloſophiſchen 
Weltanſchauung über. Oskar Freiherr von Redwitz war am 
23. Juni 1823 zu Lichtenau bei Ansbach geboren und widmete 
ſich zu München philoſophiſchen und juriſtiſchen Studien, gab 
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jedoch die juriſtiſche Laufbahn auf, um ſich mit literariſchen und 
ſchönwiſſenſchaftlichen Studien zu beſchäftigen. Im Jahre 1851 
folgte er einem Rufe als außerordentlicher Profeſſor der Aeſthetik 
nach Wien, gab indeß bald ſeine Profeſſur wieder auf, um ſich 
in unabhängiger Stellung der poetiſchen Produktion zu widmen. 


Seit 1872 lebte er auf ſeiner Beſitzung „Schillerhof“ bei 
Meran. 
(Todesfall). Der Direktor des Meininger Hoftheaters 


Chronegk iſt an Herzlähmung geſtorben. 

(Nach Unterſchlagung von 150 000 Frks. flüchtig 
geworden) iſt laut einer Drahtnachricht aus Baſel der 41 
Jahre alte Kaufmann und Prokuriſt der dortigen Lagerhaus⸗ 
Geſellſchaft Otto Rogina. Der Durchgänger hat ſich vor⸗ 
ausſichtlich zunächſt nach Berlin begeben, wo er Bekannte be— 
ſitzen ſoll. 

(Raubmord). Aus Warſchau wird gemeldet: Zwiſchen 
den Stationen Lokolka und Grodno wurde vorgeſtern Nacht in 
dem von Warſchau nach Petersburg gehenden Blitzzuge in einem 
Waggon erſter Klaſſe ein Paſſagier, der Graf Michael Plater, 
Rittergutsbeſitzer bei Bialyſtok und Großinduſtrieller, ungefähr 
25 Jahre alt, aus der Provinz Poſen gebürtig, ermordet und 
beraubt. Der Schädel war offenbar mit einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrument geſpalten. Die Raubmörder entkamen. Die Polizei iſt 


in reger Thätigkeit. 

(Beendeter Ausſtand). Der Ausſtand in Charleroi 
iſt endlich beendigt. Die Arbeitsaufnahme wurde vorgeſtern 
vom Rath der Ritter der Arbeit beſchloſſen. Geſtern nahmen 
4500 Arbeiter die Arbeit auf. Der Ausſtand hat 70 Tage ge⸗ 
dauert. 

(Cholera). „XIX. Siecle“ wird aus Alexandrien gemeldet, 
daß in Ras el Halah die Cholera ausgebrochen iſt; 50 Perſonen 
find erkrankt, 15 geſtorben. 

(Schiffsunglück). Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Montevideo vom 8. d. iſt der deutſche Dampfer 
„Cleopatra“ aus Hamburg in der Magellansſtraße auf einen 
unter Waſſer liegenden Felſen geſtoßen und mußte geſtrandet 
werden, um das Untergehen zu verhindern. Bald darauf 
begann das Schiff auseinanderzubrechen und geht wahrſchein⸗ 
lich gänzlich verloren. Die Mannſchaft und die Paſſagiere find 
gerettet. 


Briefſtaſten. 

Herrn C B. hier. — 1. Miethsverträge ſind ſtempelpflichtig und 
muß demgemäß die Stempelſteuer, wenn ſie nur für ein Miethsjahr 
entrichtet wurde, für jedes folgende Miethsjahr bezahlt werden. Auf die 
Kündigungsfriſt im Kontrakt hat dieſer Umſtand jedoch keinen Einfluß. 
2. Die alte Gewohnheit, deutſche Schriftſätze mit Fremdwörtern zu ſpicken, 
läßt ſich namentlich in den in kürzeſter Friſt hergeſtellten Tagesblättern 
nicht ſo kurzer Hand beſeitigen. Aber auch wir theilen ganz die Beſtre⸗ 
bungen, durch ſinnrichtige deutſche Wörter die Fremdwörter thunlichſt 
zu beſeitigen. X 

Herrn 8. hier. — Bis zur Vollendung des Ausbaues des Hauſes 
des Herrn Sand am Ausgange der Culmerſtraße werden wir wohl den 
troſtloſen Zuſtand ertragen müſſen, in welchem ſich der Platz befindet, 
auf welchem unſer Kriegerdenkmal ſeinen Stand hat. Hiernach aber 
werden wir beharrlich dahin wirken, daß Maßnahmen getroffen werden, 
welche dem Vandalismus dort ein Ziel ſetzen. 

Freſſe“. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner 
Warſchau, 10. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
1,96 Meter. 

Budapeſt, 10. Juli. Als ein Laſtzug beute die 
Verbindungs- Bahnbrücke über die Donau paſſirte, ſtürzte 
die Brücke ein, infolgedeſſen der Laſtzug in die Donau ſtürzte. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromafi in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Borfenbericht. 
10. Zuli]9. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 223—90 | 223—35 
Wechſel auf Warſchau kurz. 223—25 | 222—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 99— 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . - 70-701 70-60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe f 67—50| 67—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 96—10 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 176—20 | 176— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—50 | 173—25 
Weizen gelber: Juli. 232—50 233 —25 
September⸗Oktober 211— 1211—50 
loko in Newyork. 104-60 105-60 
Roggen: loko 214— 214 — 
UBB LER 210—% | 211— 
uli⸗Auguſſ tt. 202—20202—25 
eptember⸗Ok tober 1197-50 197—75 
Nüböls Jul ][59 80 58 
September⸗Oktobeer 59—70 59—20 
Spiritus 8 
50er lofo . u A en de oe — — 
Der lokböood [4880 
70er d uſt. 4 47—70 47—70 
70er Sept.⸗Okt. 44—90 


i N TRETEN 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 


Königsberg, 9. Juli. Spiritusbericht. 
Loko kontingentirt 71,00 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 49,00 M. Bf. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
St. en Dewölt.] Bemerkung 


2 und 
Stürke 


Datum 


9. Juli. up | 7523 | + 19.2 
op] 7524 | + 144 
"ha | 7507 | + 14.1 


10. Juli. 


Sonnabend am 11. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 52 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 18 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Se n. Trinitatis) den 12. Juli 1891. 
ltſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
5 we 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Kirchbau 
in Villiſaß. 
Vorm. 11'/, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: de Pfarrer erich 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 13. Juli, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


— 
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= 
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Krieger > Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Romanowski tritt der Kriegerverein 
am Sonntag den 12. d. M. nachmittags 
4 Uhr bei Nicolai an. 

Der Vorſtaud. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1891 iſt am 29. Juni 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Stanislaus Racz- 
kowski ebendaſelbſt unter der Firma 
S. Raczkowski 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 857 eingetragen. f 
Thorn den 29. Juni 1891, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1891 iſt am 29. Juni 1891 die in 
Schönſee errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Falk Nathan 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Falk Nathan 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 858 eingetragen. 
Thorn den 29. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Juli 
1891 iſt am 4. Juli 1891 die in 
Schönſee errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Salomon Nathan 
ebendaſelbſt unter der Firma 

Salomon Nathan 
in das diesſeitige Firmen = Regifter 
unter Nr. 859 eingetragen. 

Thorn den 4. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 111 eingetragenen 
Firma 8. Nathan Söhne in 
Schönſee in Spalte 4 Folgendes ver— 
merkt worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen— 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt und 
erfolgt die Liquidation durch die 
ſämmtlichen bisherigen Geſellſchafter. 

Thorn den 29. Juni 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


——— . . ——— 
Bekanntmachung. 

Am Sonntag den 12. d. Mts. wird 
ein Sonderzug von Thorn Stadt nach Ott⸗ 
lotſchin und zurück zu den bekannten Fahr- 
preiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 
Stadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 2 Uhr 40 Min. nachmittags. Rück⸗ 
fahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Min. abends. 

Thorn den 10. Juli 1891. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Bekanntmachung. 


Am 14. d. M. nachmittags findet in dem 
Gelände ſüdöſtlich Fort VI gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Thorn den 9. Ne 1891. 

J. Batl. Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 


(S. Pomm.) Nr. 61. 
Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. vormittags und nach⸗ 
mittags wird in dem Gelände öſtlich von 
Fort VI ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
ſcharfen Patronen abgehalten werden. Vor 
dem Betreten dieſes Geländes wird daher 
gewarnt. 


Königl. II. Bat. Iunftr.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
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Unwiderruflich 


nächſte Ziehung 
am I. Auguſt 1891. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete und geſtempelte 


Stadt Barletta-Lofe 
Haupttreffer Fr.: 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
Lion, 500000, 400000, 200000, 100 000 
50000, 30000, 25.090 x. 

Staats⸗Eiſenbahnloſe 
Haupttreffer Fr.: 600000, 400 000, 
300000, 200000, 60000, 30 000, 
25000, 20.000, 10000 ıc. 

Stadt Mailand Loſe 
Haupttreffer Fr.: 50900, 30000 c. 
Alles nur Geldgewinne, die „baar“ in 
Gold, wie vom Staate garantirt, aus⸗ 
gezahlt werden und wie fe feine einzige 
Lotterie aufzuweiſen hat. — Für ſchon 
ſtattgefundene Ziehungen iſt keine Nach⸗ 
zahlung zu leiſten. 

— Jedes Los gewinnt ſicher. — 

Monats⸗Einlage auf 

ein ganzes Original⸗Los 4 Mark. 

Alle 3 Loſe zuſammen 10 Mark. — 

Gewinnliſten gratis. $ 

Bank⸗Agentur F. Stroetzel 
in Konſtanz. 


als Ofſtzier⸗ Reitpferde 


1. 
hellbr edle Stute, este aich ve 


Inchg 4% jähr., 4½“, kompl. 
> Fuchswallach eltern. auch als Damen⸗ 

50 N 6⸗jährig, 4“, geritten und 
* Fuchsſtute, gefahren, für mittleres 
Ebenſo ein gut erhaltener Damenſattel. 


Bahnhof. 


Zabno 


Poſt u. Bahnſt. 


Oeffentliche Jwaugsverſteigerung. 


werde ich auf dem Grundſtücke Leibitſch 
Nr. 9: 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


2 Lilien-Creme 2 
Dose Mk. 1,50 bei 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 
Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 

ja nicht zu verwechſeln ſind. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 
in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, in Culm bei Herrn. J. Rylicki, 
„Bromberg „ „ or. Aurel Kratz, „Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
BieinDBBeIS Culmſee „ „ B. v. Wolskl, 


" " Nr Karl Grosse, | „ 
7 „Okollo „ „ Winfr.Strenzke | „ Briefen „ „ Max Bauer, 
Strasburg „ „ K. Koczwara. 


„Argenau „ „G Rud.Witkowski || „ 


GrössteAuswahl allerArten 


Handschuhe 


Hosenträger! 
Cravatten 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 


Eine Bauparzelle 


mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ will ich 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Ludwig Latté, Berlin, 
Köpnickerſtraße 109 a, I. 


RR EEE EEE 
Ein ſchönes Grundſtück 


mit über 9 Morg. Land, wovon 7 Morg. am 
Hauſe gelegenes Gartenland, in beſter Kultur, 
ſehr geeignet zur Gärtnerei, 1 km von Thorn 
belegen, verkauft krankheitshalber billig 
W. Olbeter-Moder Wſtpr. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Zum BDerkauf, 


geeignet, ſtehen: 
Adlbr. kräft. Wallache, f. 
geritten, auch ſchweres Gewicht tragend, 
Preis 1300 reſp. 1500 Mark. 


fahren, für mittleres Gewicht, Preis 


1400 Mark. 
pferd, und gefahren, Preis 1400 Mark. 


Gewicht, Preis 1000 Mark. 


Auf rechtzeitige Anmeld. Fuhrwerk am 


R. Matthes, 


Mittergutsbeſitzer. 


Kilom. von 
Mogilno 


Sonnabend, 11. Juli er. 
vormittags 11 Uhr 


Kartoffeldämpfer, 1 
41 kieferne 


ein 
Arbeitswagen, 


Kanthölzer und Bohlen ſowie 
ca. 160 Ctr. Heu 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


Thorn den 10 Juli 1891 8 Centralfeuer - Do 
2 891. -Doppelflinten Ia im 
0 Jerichts steher z _ Schuss v. M. 34 an, 
Bartelt, Gerichts vollzieher. i Jagdearabiner f.Schrotu. Kugel ht. 28.80 
3 2 r ‚von k. 6.50 ei 
2 n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) & 
+ 15 3 für Bolzen u. In, für Knab: 11 
Ziehharmonikas , 13 e . 


gran 


1185 und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 5 Büchsfinten,Scheibenbüchsen, Revolverote. ” 
t 


ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 85 ee e eee m 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver- = lust. Preisbücher gratis u. franco. 2 


ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 


Franz Hänsel, In meinem neuen Hauſe 


Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 b Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
e zmit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Jakobſtr. 318, l. 


part. und 1. Etage z. verm. Gerechteſtr. 105. 
8. erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. 
Il Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger, 


— Jede Dame = 


Anton Koczwara. 


Mannesſchmüche 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 


Daſelbſt zu haben das Werk: 


76... —V—x:. :... ER TeTeR ERETETE  umE eae enan 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Gründlichen 
Geſang⸗ und Klavier = Unterricht ertheilt 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 266. 


er auf ſichere ſtädt. Hypothek 
900 Mark von ſof. od. 1. Okt. geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Ernte- Arbeiter, 


Männer, Frauen, Mädchen, erhalten von 
gleich bis Herbſt guten Verdienſt. 5 
J. Makowski, Vermiltlungskompfoir, 
Tuchmacherſtraße 154. 
4 Stück komplett gerittene, 
truppenfromme 


Neitpferde 


9 I ſtehen zum Verkauf, für 
. ſchwerſtes, mittleres und 
leichtes Gewicht. Ebenſo ſind komplett ge⸗ 
rittene truppenfromme Pferde leihweiſe 
zu haben. M. Palm. 


Elijabethitraße 259/262 

iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 

vermiethen. ©. Sehnuppe. 
1 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen Bacheſtraße 16 II. 
ferdeftälle mit Sattelkammer und 
Futterboden zu verm. Näh. Brücken⸗ 
ſtraße 37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank). 
peicher billig zu verm. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 37, 3 Trp. rechts (ehem. pol. Bank). 
eier billig zu verm. Näh. Brückenstraße 
37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank). 
Fin Taden nebſt Wohnung zu vermiethen 
Gerechteſtr. 97. E. Post, Cigarrenhandl. 
arterre⸗Wohnung, 2 Stuben, Küche mit 
Zubehör zu vermiethen Gerechteſtr. 97. 

E. Post, Cigarrenhandlung. 
Imo NM von 4—6 Zim. mit 
Zwei Wohnungen Laon v. J. Otto. 
ab zu verm. 18. Vehrick, Bromb. Vorſt. 
B dd 1. ur Vorſtadt Mellinſtraße 36 it 
die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer, 
(mit Waſſerl.), Stallung u. Remiſe ſof. od. 

1. Oktober zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Er freundl. Wohnung, renovirt, 3 
Zimmer und Zubehör, ſowie eine Werk⸗ 
ſtelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 

Bäckerſtraße 227. 

Ee Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen Jakobsſtraße 227/28. 
nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 


Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 
8 Stage, Balkon, 5. Zimmer 3. Etage 


nebſt a. Zubehör, 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 
3" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der I. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 
B romb. Vorſſadt Nr. 162 mehrere Tleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich ji verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
J möbl. Zimmer Jerechteſtraße 129, part. 
(ii große Wohnung 1. Etage vom 1. 
Okt. zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 
Lin 6 1 mit großer Remiſe in der 
Ein Speicher Baderſtraße zu vermiethen. 
Brückenſtraße 33/4. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
N G. Soppart. 
Rerſetzungshalber ſind Wohnungen von 3 
V Zim. n. Zub. v. ſof. od. auch vom 1. 
Okt. zu verm., Preis 200 Mark, bei Bau⸗ 
unternehmer &. Schütz, Klein-Mocker. 
rjte Etage, 4 Zim., Küche, Waſſer⸗ 
leitung nebſt ſonſt. Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. G. Scheda. 
ine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 


9 zu verm. Strobandſtraße 79. 
eine Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 


bei R. Borkowski, Altſt. Nr. 378/79. 


Fime Wohn. nebſt Zub., v. 1. Oktbr. cr. 
zu verm. Neuſtadt, Junkerſtraße 253. 
Ein möbl. Zimmer Schuhmacherſtr. 354, 1. 


Meine Restaurationsräume 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtraße 205. C. Grau. 


1 Wohnung v. 3 8., Entree u. Zub. f. 400 M. 
zu verm. Jakobsſtr. 230 (nicht 230 a.) 


— 


won 


S 


— 


S 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 


Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
Näheres 

J. Keil. 
B II. Etage v. 5 Zim. u. a. Zub. 
v. ſof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 


Möbl. Part.⸗Jim. z. verm. Strobandſtr. 80. 


J Vorstadt e Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 


1. Oktober zu vermiethen. 


Friedrieh Wilhellt || 
Schützenbrüderschdl 


Das dies jährig, 
DA! ic U 
Königsſchieße 
findet am 
15. 16., 17. Juli m 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erf | 
nachmittags 3 br 2 
An allen drei Tagen? 1 
im Schützengarken e 
Anfang abends 8 1 
Nichtmitglieder haben id J 
und 16. N 
e von ve 10 M. 
itt. — Ki a 
ag Zutri 1 horn: 


Radfahrer- | erein 99 
ft C 
90 | 


Sonntag den 12. Jul 


Gautag und Rennen in 
Abfahrt dorthin früh 5. Uhr v 
fikationsgebäude. Thort | 
Ruder-Verein IND 
1 En nn 925 uh 
8 1 17 
mit dem Rn Ruder- Voten b 


Abends 9 Uhr: bei vw 
Gemeinſchaftliches Beiſammenſeln 


Victoria- Garten 4 
Sonntag den 12. 
Ber, Auf algen es Ve 


Der Soldatenfreund, 


Schwank in 3 Akten v. G. v. Moſer u. n 
C. Pötter, Theater DU 


Schützen - Verein Nollen 
Sonntag den 12. Juli? 
Künigs⸗- u. 


prümien-Schießt 


Großes volksthümliches fü 


Schützenfe, 
Früh Morgens: Weckruf M 
Kanonendonner. 
— Nachmittags 2 Uhr: a 
Großer Feſtzug nach d. Schützen“ 
Nachmittags 3 Uhr: 


Concert a 


von d. Kapelle d. Pomm. Pionier — 
Abends: 0 


oil 
on 


* 


EST. n nd 
Statt jeder bejonderen Ginladil 


Schützenfe | 


kuſik, gedielter Tanzplatz, Kege 
Speifen und Getränke iſt be fene 2 
Der ffeſtplatz wird abends illum! Nähe 
Schießſtand befindet ſich in der u D 
Bahnhofs in der Forſt des H i 
der erſte Schuß Punkt 3 Uh 
Nach dem Schießen Tanz. Au 
führung einer Schlachtmuftt in 
nommen iſt, werden die Herren d 
gebeten, ihre Doppelflinten si 
patronen mitzubringen. Das 
bl. Parterrez. J b. zum 9 

2 Wohnungen . en 

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche 1 hoch, 
lichen Zubehör, 1 und 3 Treppen 


1. Oktober zu vermiethen w 
Mauerſtr. Nr. 39, 


Thorner Mar eil 
Bed 


Benennung 


Weizen . 
Roggen 8 
l en n 
Hafer r 1 
troh (Richt⸗) “r. * 
eu ie 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brod 


BO 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchlleiſch 
Kalbfleiſch e 
Schweinefleifh . . 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
58 
ßbutter 
Eier 
Krebie . 
Aale 
ander 
echte 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
etroleum 
DIES. DE 
Spiritus(denaturirt) | 
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